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(54) Verfahren zur Programmierung eines Betriebsgerätes für Leuchtmittel

(57) Bei einem Betriebsgerät (1) für Leuchtmittel
(LA), wie bspw. einem Elektronischen Vorschaltgerät
(EVG) für Gasentladungslampen, welches eine Schnitt-
stelle (5, 9) zum Empfangen externer Steuerbefehle für

den Betrieb des Leuchtmittels (LA) aufweist, ist über an
die Schnittstelle (5, 9) übermittelte zusätzliche Informa-
tionen eine wenigstens teilweise Programmierung der
Firmware des Betriebsgeräts (1) und/oder der Schnitt-
stelle (5, 9) ausführbar.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Programmierung eines Betriebsgerätes für Leucht-
mittel, insbesondere zur Programmierung eines elektro-
nischen Vorschaltgerätes für Gasentladungslampen.
Des Weiteren betrifft die vorliegende Erfindung eine
Schnittstelle für ein Betriebsgerät für Leuchtmittel, wobei
die Schnittstelle zum Empfangen externer Steuerbefehle
für den Betrieb des Leuchtmittels vorgesehen ist.
[0002] Die Realisierung größerer Beleuchtungssyste-
me, bei denen mehrere Leuchten von einer zentralen
Steuereinheit aus hinsichtlich ihres Betriebsverhaltens
gesteuert werden, wurde durch Lampenbetriebsgeräte
der neuesten Generation deutlich vereinfacht. Moderne
Betriebsgeräte sind insbesondere in der Lage, externe
Steuerbefehle für den Betrieb des entsprechenden
Leuchtmittels zu empfangen und das Leuchtmittel dann
in geeigneter Weise anzusteuern, insbesondere auch in
seiner Helligkeit einzustellen. Die Übermittlung der Steu-
erbefehle kann dabei sowohl über gesonderte Daten-
oder Busleitungen oder aber auch im Rahmen des PLC
(Powerline Carrier)-Verfahrens über die Stromversor-
gungsleitungen erfolgen. Darüber hinaus sind auch Be-
triebsgeräte für Leuchtmittel bekannt, welche eine
Schnittstelle zum drahtlosen Empfang von Steuerbefeh-
len aufweisen.
[0003] Die Möglichkeiten zur Steuerung verteilt ange-
ordneter Lichtquellen wurden in letzter Zeit insbesondere
durch die Entwicklung des sogenannten DALI (Digital
Addressable Lighting Interface)-Standards weiter ver-
bessert, der einen digitalen Standard in der Lichtsteue-
rung darstellt und im Vergleich zu der früher oftmals ver-
wendeten 1 - 10-Volt-Schnittstelle einen erhöhten Kom-
fort für eine intelligente Lichtsteuerung bietet. Der DALI-
Standard ist eine neue Schnittstellendefinition, die ins-
besondere für elektronische Vorschaltgeräte (EVGs)
zum Betreiben von Gasentladungslampen entwickelt
wurde. Im Rahmen dieses Standards kann die Bedie-
nung von EVGs in digitaler Form mit allen erforderlichen
Funktionen durchgeführt werden, wobei insbesondere
die Möglichkeit besteht, die Vorschaltgeräte einzeln oder
in Gruppen anzusteuern, was durch die Vergabe ent-
sprechender Adressen ermöglicht wird. Durch die Über-
mittlung von im Rahmen des DALI-Standards definierten
Steuerbefehlen kann dann das Lampenbetriebsgerät da-
zu veranlasst werden, die Lampe beispielsweise zu zün-
den und in einer bestimmten Helligkeit anzusteuern.
[0004] Die verschiedenen Befehle, die im Rahmen des
DALI-Standards von einer zentralen Steuereinheit an die
einzelnen Betriebsgeräte übermittelt werden, werden in
den Betriebsgeräten entsprechend einem bestimmten
Schema bzw. Programm verarbeitet. Dieses Programm,
die sogenannte Firmware, ist üblicherweise in einem
Speicher des Lampenbetriebsgerätes abgelegt und für
die ordnungsgemäße Verarbeitung der empfangenen
Befehle verantwortlich. Insbesondere sorgt die Firmware
dafür, dass die über eine Schnittstelle des Lampenbe-

triebsgerätes empfangenen Steuerbefehle in geeigneter
Weise an eine Steuereinheit des Lampenbetriebsgerä-
tes übermittelt werden, um die Steuereinheit dazu ver-
anlassen, die Lichtquelle in gewünschter Weise anzu-
steuern.
[0005] Grundsätzlich gesehen besteht das Bedürfnis,
die Firmware aktualisieren oder erneuern zu können, um
die Funktionalität des Lampenbetriebsgerätes neuen
Entwicklungen oder speziellen Bedürfnissen anpassen
zu können. Durch ein Überschreiben oder Ergänzen der
Firmware kann beispielsweise die Möglichkeit eröffnet
werden, neuartige Lichtquellen anzusteuern oder neuar-
tige, von einer zentralen Steuereinheit aus übermittelte
Befehle verarbeiten zu können.
[0006] Es sind deshalb Lampenbetriebsgeräte oder
Mikroprozessoren bekannt, welche gemäß dem DALI-
Standard arbeiten und eine zusätzliche Schnittstelle auf-
weisen, über welche ein Aktualisieren bzw. allgemein ei-
ne Veränderung der Firmware möglich ist. Beispielswei-
se wird von der Firma Motorola ein Microcontroler unter
der Bezeichnung M68HC08 vertrieben, der eine geson-
derte Programmierschnittstelle in Form eines einzelnen
Pins aufweist, über welche die in einem speziellen Spei-
cher abgelegte Firmware überschrieben werden kann.
[0007] Diese bekannte Lösung erlaubt somit, die Firm-
ware neuen Bedürfnissen oder Weiterentwicklungen an-
zupassen, allerdings ist es beim Stand der Technik er-
forderlich, dass zunächst das Lampenbetriebsgerät de-
aktiviert, insbesondere von der allgemeinen Stromver-
sorgung getrennt wird, bevor es mit einem entsprechen-
den Programmiergerät verbunden werden kann. Dies ist
aufwendig und beispielsweise bei Lampenbetriebsgerä-
ten, die sich an nur schwer zugänglichen Orten befinden,
unpraktisch.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt deshalb die
Aufgabe zugrunde, eine neuartige Möglichkeit anzuge-
ben, ein Betriebsgerät für ein Leuchtmittel zu program-
mieren.
[0009] Die Aufgabe wird durch die in den unabhängi-
gen Ansprüchen definierte Erfindung gelöst. Weiterbil-
dungen der vorliegenden Erfindung sind Gegenstand der
Unteransprüche. Gemäß einem ersten Aspekt der vor-
liegenden Erfindung wird somit ein Verfahren zur Pro-
grammierung eines Betriebsgeräts für Leuchtmittel, wie
beispielsweise eines elektronischen Vorschaltgerätes
für Gasentladungslampen angegeben, wobei das Be-
triebsgerät eine Schnittstelle zum Empfangen von exter-
nen Steuerbefehlen für den Betrieb des Leuchtmittels
aufweist. Erfindungsgemäß ist über an die Schnittstelle
übermittelte zusätzliche Informationen eine wenigstens
teilweise Programmierung der Firmware des Betriebs-
gerätes und/oder der Schnittstelle ausführbar. Die
Schnittstelle kann beispielsweise mit einem Bus bzw. in
Form einer PLC-Schnittstelle an das Stromversorgungs-
netz zur Übermittlung der Daten/Informationen verbun-
den sein, es wäre allerdings auch denkbar, dass die
Schnittstelle zum drahtlosen Empfang der externen
Steuerbefehle und Programmierinformationen ausge-
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staltet ist.
[0010] Gemäß dem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung ist also vorgesehen, dass die Schnittstelle,
welche im Normalbetrieb primär zum Empfangen der
Steuerbefehle für den Betrieb des Leuchtmittels verant-
wortlich ist, gleichzeitig auch für den Empfang der Infor-
mationen genutzt wird, über welche eine Programmie-
rung oder Aktualisierung der Firmware durchgeführt
wird. Im Vergleich zum Stand der Technik kann hierbei
die Notwendigkeit eines separaten Programmierein-
gangs vermieden werden, was insbesondere auch den
Vorteil mit sich bringt, dass das Betriebsgerät nicht von
dem allgemeinen Beleuchtungssystem abgekoppelt und
dann in einer speziellen Art und Weise mit einem sepa-
ratem Programmiergerät verbunden werden muss. Ins-
besondere bestünde beispielsweise auch die Möglich-
keit, die Programmierung durch ein zentrales Steuerge-
rät vorzunehmen, welches gleichzeitig auch für die Über-
mittlung der externen Steuerbefehle für den Lampenbe-
trieb verantwortlich ist.
[0011] Die Programmierung der Firmware kann also
beispielsweise unmittelbar in einer Phase ausgeführt
werden, während der das Lampenbetriebsgerät in Be-
trieb ist. Allerdings wäre auch die Programmierung in ei-
nem Standby-Zustand der Betriebsgeräts oder im aus-
geschalteten Zustand denkbar. Über die Programmie-
rung kann dann beispielsweise eine Änderung des Be-
fehlssatzes erfolgen, den die Schnittstelle zur Kommu-
nikation mit der zentralen Steuereinheit verwendet. Auch
eine Kommunikation mit neuen Teilnehmern oder ande-
ren Geräten, wie beispielsweise Helligkeitssensoren
oder dergleichen, könnte hierdurch ermöglicht werden.
Ferner könnte durch eine Veränderung der Firmware
auch die Funktionalität des Betriebsgerätes geändert
werden, indem dem Gerät z.B. neuartige Möglichkeiten
zur Ansteuerung des entsprechenden Lichtmittels zuge-
wiesen werden. Schließlich besteht der Vorteil, dass bei-
spielsweise bei der nachträglichen Entdeckung von Soft-
warefehlern die einzelnen Geräte nicht mehr ausgebaut
und umprogrammiert werden müssen, da die Aktualisie-
rung der Firmware nunmehr zentral über den Bus bzw.
die Netzleitungen durchgeführt werden kann.
[0012] Dieser erste Aspekt der vorliegenden Erfindung
betrifft auch eine Schnittstelle für ein Lampenbetriebs-
gerät, welche zum Empfangen externer Steuerbefehle
für den Betrieb eines Leuchtmittels vorgesehen ist und
ferner einen beschreibbaren Speicher aufweist bzw. mit
einem Speicher verbunden ist, in dem Firmware abgelegt
ist, wobei die Firmware erfindungsgemäß über an die
Schnittstelle übermittelte zusätzliche Informationen pro-
grammierbar ist. Ferner betrifft dieser Aspekt auch ein
Betriebsgerät für Leuchtmittel, welche eine entspre-
chend ausgestaltete Schnittstelle aufweist.
[0013] Gemäß einem zweiten Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird ein Betriebsgerät für Leuchtmittel, bei-
spielsweise ein elektronisches Vorschaltgerät für Gas-
entladungslampen vorgeschlagen, welches eine von Au-
ßen zugängliche Schnittstelle aufweist, über welche die

Firmware des Betriebsgerätes und/oder der Schnittstelle
während des Betriebs des Betriebsgerätes programmier-
bar ist.
[0014] Gemäß dem zweiten Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird also vorgeschlagen, dass die Program-
mierung der Firmware während des normalen Betriebs
des Betriebsgerätes erfolgt. Die zum Empfangen dieser
Programmierinformationen verwendete Schnittstelle
kann dabei - im Sinne des ersten Aspekts der vorliegen-
den Erfindung - entweder diejenige Schnittstelle sein, die
auch zum Empfangen der externen Steuerbefehle für
den Betrieb des Leuchtmittels ausgebildet ist, es könnte
sich allerdings auch um eine separate Schnittstelle han-
deln, wobei dann das Betriebsgerät eine weitere Schnitt-
stelle aufweist, die zusätzlich auch für den Empfang von
Steuerbefehlen ausgestaltet ist. Hierbei bestehen dann
unterschiedliche Möglichkeiten, die verschiedenen
Schnittstellen für einen drahtlosen Empfang oder für den
Anschluss an ein Busleitungssystem auszugestalten,
welche später noch näher beschrieben werden.
[0015] Nachfolgend soll die Erfindung anhand der bei-
liegenden Zeichnung näher erläutert werden. Es zeigen:

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Lampenbetriebsgerätes,
welches an ein Beleuchtungssystem ange-
schlossen ist;

Figur 2 ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Lampenbetriebsgerätes,
welches ebenfalls an die Leitungen eines Be-
leuchtungssystems angeschlossen ist; und

Figur 3 ein drittes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Lampenbetriebsgerätes.

[0016] Das in Figur 1 schematisch dargestellte und all-
gemein mit dem Bezugszeichen 1 bezeichnete Lampen-
betriebsgerät ist Bestandteil eines größeren Beleuch-
tungssystems, welches insbesondere eine Vielzahl wei-
terer (nicht dargestellter) Lampenbetriebsgeräte auf-
weist, die beispielsweise verteilt innerhalb eines Gebäu-
des oder einer zu beleuchtenden Einrichtung angeordnet
sind und von einem zentralen Steuergerät 16 aus ange-
steuert werden können. Das Steuergerät 16 ist beispiels-
weise in einem zentralen Raum des zu beleuchtenden
Gebäudes angeordnet und über die Leitungen eines
Busleitungssystems 15 mit den einzelnen Lampenbe-
triebsgeräten 1 verbunden. Das erfindungsgemäße
Lampenbetriebsgerät 1 weist zum Anschluss an das
Busleitungssystem 15 einen entsprechenden Anschluss
4 auf.
[0017] Hinsichtlich der Ausgestaltung des Buslei-
tungssystems 15 bestehen unterschiedliche Möglichkei-
ten, welche allerdings alle unter den Gedanken der vor-
liegenden Erfindung fallen. Beispielsweise kann es sich
um separate Datenleitungen handeln, die ausschließlich
zur Übermittlung der Steuerbefehle bzw. anderer Infor-
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mationen vorgesehen sind. In diesem Fall ist das Lam-
penbetriebsgerät 1 über zusätzliche (nicht dargestellte)
Anschlüsse an Stromversorgungsleitungen angeschlos-
sen. Eine andere Möglichkeit besteht allerdings darin,
dass die Leitungen 15 sowohl zur Übermittlung der ver-
schiedenen Daten als auch zur Stromversorgung genutzt
werden. Dies erfolgt dann im Rahmen eines sogenann-
ten Powerline Carrier-Verfahrens (PLC), bei dem die an
die Stromversorgungsleitungen angelegte Versorgungs-
spannung noch mit einem besonderen Datensignal be-
aufschlagt wird, welches von den Lampenbetriebsgerä-
ten 1 erfasst und ausgewertet werden kann. Generell
werden deshalb im folgenden sowohl separate Datenlei-
tungen als auch im Falle der Nutzung einer PLC-Technik
die Stromversorgungsleitungen als Busleitungen be-
zeichnet. Schließlich könnte die Datenübermittlung zu-
mindest teilweise auch drahtlos erfolgen, was allerdings
später noch ausführlicher erläutert werden wird.
[0018] Das erfindungsgemäße Lampenbetriebsgerät
1 weist des Weiteren Anschlüsse 2, 3 zum Anschließen
einer Lichtquelle LA auf, die im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel durch eine Gasentladungslampe gebildet
ist. Auch hier besteht allerdings die Möglichkeit, dass das
Lampenbetriebsgerät 1 auch zum Betreiben anderer
Lichtquellen, z.B. Glühlampen oder Halbleiterlichtquel-
len ausgebildet sein kann.
[0019] Für den Betrieb der Lichtquelle LA ist eine in-
terne Steuereinheit 10 des Lampenbetriebsgerätes 1
verantwortlich, welche die Lichtquelle LA in Abhängigkeit
von vorgegebenen Steuerinformationen ansteuert. Die-
se Informationen werden über eine Schnittstelle 5 erhal-
ten, welche in Verbindung mit dem Busanschluss 4 ist
und über die Busleitungen 15 empfangene, externe - also
z.B. von dem zentralen Steuergerät 16 stammende -
Steuerbefehle auswertet und an die Steuereinheit 10
weiterleitet. Insbesondere können diese Steuerbefehle
das Lampenbetriebsgerät 1 dazu veranlassen, die Gas-
entladungslampe LA zu zünden oder in einer gewünsch-
ten Helligkeit einzustellen bzw. zu dimmen.
[0020] Der Betrieb der Schnittstelle 5 sowie der Steu-
ereinheit 10 wird insbesondere durch die Firmware kon-
trolliert, welche innerhalb eines Speichers 6 abgelegt ist.
Dieser Speicher 6, der im dargestellten ersten Ausfüh-
rungsbeispiel Bestandteil der Schnittstelle 5 ist, enthält
also ein Programm, dessen Ablauf die Art und Weise
bestimmt, in der über den Busanschluss 4 empfangene
Daten von der Schnittstelle 5 weiterverarbeitet und durch
die Steuereinheit 10 zum Ansteuern der Lichtquelle LA
umgesetzt werden. Beispielsweise kann diese Firmware
derart ausgestaltet sein, dass das Lampenbetriebsgerät
1 mittels digitaler Befehle entsprechend dem DALI-Stan-
dard angesteuert werden kann.
[0021] Da im Laufe der Zeit der Wunsch auftreten
kann, die Funktionalität des Lampenbetriebsgerätes 1
zu verändern bzw. zu erweitern, ist es erforderlich, dass
die Möglichkeit besteht, die in den Speicher 6 einge-
schriebene Firmware aktualisieren zu können.
[0022] Gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel der

vorliegenden Erfindung ist nunmehr vorgesehen, dass
über die Schnittstelle 5, die eigentlich zum Empfangen
der externen Steuerbefehle für den Lampenbetrieb vor-
gesehen ist, gleichzeitig auch entsprechende Program-
mierinformationen zum Aktualisieren der Firmware emp-
fangen werden können. Die für die Datenübermittlung
vorgesehenen Busleitungen 15 bzw. die Stromversor-
gungsleitungen im Falle der Nutzung der PLC-Technik
werden somit im Bedarfsfall gleichzeitig auch zum Über-
mitteln der Programmierinformationen für die Durchfüh-
rung eines Updates der Firmware eingesetzt, wobei die-
se Informationen beispielsweise wiederum von dem zen-
tralen Steuergerät 16 auf die Busleitungen 15 gegeben
werden können. Alternativ dazu wäre es allerdings auch
denkbar, dass im Bedarfsfall ein separates Program-
miergerät 17 an das Busleitungssystem 15 angeschlos-
sen wird und die entsprechenden Programmierinforma-
tionen auf die Busleitungen 15 gibt.
[0023] Durch die erfindungsgemäße Lösung wird die
Möglichkeit eröffnet, die Firmware des Lampenbetriebs-
gerätes 1 in einfacher Weise aktualisieren zu können.
Dieses Aktualisieren kann insbesondere auch dann er-
folgen, wenn das Lampenbetriebsgerät 1 aktiviert ist
bzw. an das Beleuchtungssystem angeschlossen ist. Ein
Trennen von der Stromversorgung sowie ein vorüberge-
hendes Deaktivieren des Lampenbetriebsgerätes hinge-
gen ist gemäß der vorliegenden Erfindung nicht mehr
zwingend erforderlich.
[0024] Durch das Aktualisieren der Firmware kann der
Funktionsumfang des Lampenbetriebsgerätes 1 in ein-
facher Weise ergänzt oder optimiert werden. Beispiels-
weise könnte hierdurch die Möglichkeit eröffnet werden,
dass das Lampenbetriebsgerät 1 neuartige Steuerbefeh-
le empfangen oder die Lichtquelle LA in neuartiger Weise
ansteuern kann. Auch eine Kommunikation mit anderen
Geräten, die an das Beleuchtungssystem angeschlos-
sen sind, kann hierdurch ermöglicht werden. So wäre es
beispielsweise denkbar, dass durch eine Aktualisierung
der Firmware das Lampenbetriebsgerät 1 in die Lage
versetzt wird, auf Informationen, die von einem Hellig-
keits- oder Anwesenheitssensor auf die Busleitungen 15
gegeben werden, in geeigneter Weise zu reagieren.
[0025] Anzumerken ist, dass bei dem Ausführungsbei-
spiel gemäß Figur 1 selbstverständlich auch vorgesehen
sein kann, dass eine Programmierung der Firmware nur
dann durchgeführt wird, wenn das Lampenbetriebsgerät
1 zunächst in einen speziellen Programmierzustand ver-
setzt wurde. Die Programmierung während des regulä-
ren Betriebs oder in einem Standby-Zustand hat aller-
dings den Vorteil, dass keine Unterbrechung der Funk-
tion des Beleuchtungssystems erforderlich ist. Stattdes-
sen kann jederzeit eine Aktualisierung durchgeführt wer-
den.
[0026] Bei dem in Figur 2 dargestellten zweiten Aus-
führungsbeispiel, bei dem gleiche Komponenten des
Lampenbetriebsgeräts 1 mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen sind, ist wiederum vorgesehen, dass das
Lampenbetriebsgerät 1 an ein Busleitungssystem 15 an-
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geschlossen ist, um von einem (nicht dargestellten) zen-
tralen Steuergerät Steuerbefehle für den Betrieb des
Lichtmittels LA zu erhalten. Wiederum ist somit zunächst
eine erste Schnittstelle 7 vorgesehen, welche mit einem
Buseingang 4 des Lampenbetriebsgerätes 1 verbunden
ist.
[0027] Eine Programmierung der in einem Speicher 6
abgelegten Firmware wird nunmehr allerdings durch eine
separate zweite Schnittstelle 8 durchgeführt, welche
ausschließlich für den Empfang der Programmierinfor-
mationen zur Aktualisierung der Firmware vorgesehen
ist. Diese zweite Schnittstelle 8 könnte wiederum mit ent-
sprechenden Datenleitungen verbunden sein, im darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist allerdings vorgesehen,
dass die zweite Schnittstelle 8 für eine drahtlose Kom-
munikation ausgestaltet ist. Beispielsweise könnte nun-
mehr ein tragbares Programmiergerät 17 eingesetzt wer-
den, welches über Funk- oder Infrarotsignale mit dieser
separaten Schnittstelle 8 kommuniziert.
[0028] Auch diese Variante bringt den Vorteil mit sich,
dass das Lampenbetriebsgerät 1 im eingebauten Zu-
stand und während des regulären Betriebs bzw. in einem
Standby-Zustand umprogrammiert werden kann, ohne
dass ein direkter Zugang zu dem Gerät erforderlich ist.
Dies ist beispielsweise dann von besonderem Vorteil,
wenn das Lampenbetriebsgerät 1 an einer Stelle montiert
ist, die nur schwer zugänglich ist, beispielsweise an einer
Decke einer Halle oder dergleichen.
[0029] Wiederum kann somit in besonders einfacher
Weise eine Aktualisierung der Firmware in dem Speicher
6 durchgeführt und damit die Funktionalität des Lampen-
betriebsgerätes 1 in gewünschter Weise modifiziert wer-
den. Der Speicher 6 ist im dargestellten Fall von den
verschiedenen Schnittstellen 7, 8 sowie der Steuerein-
heit 10 getrennt, wobei allerdings sämtliche Komponen-
ten nach wie vor Zugriff auf den Speicher 6 besitzen.
[0030] Im Übrigen wäre es bei diesem zweiten Aus-
führungsbeispiel auch denkbar, die zweite Schnittstelle,
welche zur Übertragung des Firmware-Updates vorge-
sehen ist, als PLC-Schnittstelle zu realisieren. In diesem
Fall würde die reguläre Datenübermittlung über die ei-
gens hierfür vorgesehenen Datenleitungen 15 erfolgen,
während hingegen zur Übermittlung der neuen Firmware
das Stromversorgungsnetz genutzt wird. Auch bei dieser
Variante bleiben die vorgenannten Vorteile einer einfa-
chen und komfortablen Aktualisierung der Firmware er-
halten.
[0031] Bei dem dritten Ausführungsbeispiel in Figur 3
ist wiederum vorgesehen, dass eine einzelne Schnittstel-
le 9 sowohl zum Empfangen der externen Steuerbefehle
als auch zum Empfangen von Informationen eingesetzt
wird, welche für die Programmierung der Firmware vor-
gesehen sind. Dieses dritte Ausführungsbeispiel unter-
scheidet sich allerdings darin, dass diese Schnittstelle 9
ausschließlich für eine drahtlose Kommunikation ausge-
staltet ist. Das Lampenbetriebsgerät 1 muss in diesem
Fall somit nicht an die Leitungen eines größeren Buslei-
tungssystems angeschlossen werden, sondern könnte

als einzelnes Gerät an einer beliebigen Stelle innerhalb
eines zu beleuchtenden Raumes angeordnet werden.
Wiederum ist allerdings eine einfache und komfortable
Aktualisierung der Firmware dadurch ermöglicht, dass
beispielsweise mittels eines tragbaren Programmierge-
rätes 17 die entsprechenden Informationen übermittelt
werden. Schließlich könnte auch zu diesem Ausfüh-
rungsbeispiel die alternative Lösung vorgesehen sein,
die Datenübermittlung - wie dargestellt - drahtlos zu ge-
stalten und die Firmware-Aktualisierung über eine PLC-
Schnittstelle durchzuführen.
[0032] Insgesamt eröffnet somit die vorliegende Erfin-
dung die Möglichkeit, die Firmware eines Lampenbe-
triebsgerätes in einfacher Weise zu aktualisieren. Im Ver-
gleich zu bislang bekannten Lösungen kann das Über-
mitteln der Informationen ohne großen Aufwand durch-
geführt werden, wobei es insbesondere nicht mehr er-
forderlich ist, das Gerät zuvor in einen besonderen Pro-
grammierzustand zu versetzen bzw. separat an ein ent-
sprechendes Programmiergerät anzuschließen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Programmierung eines Betriebsge-
räts (1) für Leuchtmittel (LA), wie bspw. eines Elek-
tronischen Vorschaltgeräts (EVG) für Gasentla-
dungslampen, wobei das Betriebsgerät (1) eine
Schnittstelle (5, 9) zum Empfangen externer Steu-
erbefehle für den Betrieb des Leuchtmittels (LA) auf-
weist, wobei über an die Schnittstelle (5, 9) übermit-
telte zusätzliche Informationen eine wenigstens teil-
weise Programmierung der Firmware des Betriebs-
geräts (1) und/oder der Schnittstelle (5, 9) ausführ-
bar ist dadurch gekennzeichnet, dass die Schnitt-
stelle (5) mit einem Bus (15) verbunden ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Bus (15) durch das
Stromversorgungsnetz gebildet und die Schnittstelle
(5) als PLC-Schnittstelle ausgebildet ist.

2. Verfahren zur Programmierung eines Betriebsge-
räts (1) für Leuchtmittel (LA), wie bspw. eines Elek-
tronischen Vorschaltgeräts (EVG) für Gasentla-
dungslampen, wobei das Betriebsgerät (1) eine
Schnittstelle (9) zum Empfangen externer Steuerbe-
fehle für den Betrieb des Leuchtmittels (LA) aufweist,
wobei über an die Schnittstelle (9) übermittelte zu-
sätzliche Informationen eine wenigstens teilweise
Programmierung der Firmware des Betriebsgeräts
(1) und/oder der Schnittstelle (9) ausführbar ist. da-
durch gekennzeichnet, dass die Schnittstelle (9)
zum drahtlosen Empfang der Steuerbefehle und
Programmierinformationen ausgestaltet ist.

3. Verfahren zur Programmierung eines Betriebsge-
räts (1) für Leuchtmittel (LA), wie bspw. eines Elek-
tronischen Vorschaltgeräts für Gasentladungs-
lampen, aufweisend eine zum Empfang von Infor-
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mationen vorgesehene Schnittstelle (5, 8, 9), wobei
die Firmware des Betriebsgeräts (LA) und/oder der
Schnittstelle (5, 8, 9) während des Betriebs des Be-
triebsgeräts (LA) programmiert wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Programmierung der Firmware in einem
Standby-Zustand des Betriebsgeräts (1) ausgeführt
wird.

5. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch die Programmierung eine Änderung des
Befehlssatzes ausführt wird, den die Schnittstelle (5,
9) zur Kommunikation verwendet.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet,
dass durch die Programmierung eine Kommunika-
tion mit neuen Teilnehmern ermöglicht wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet,
dass durch die Programmierung die Funktionalität
des Betriebsgeräts (1) geändert wird.

8. Betriebsgerät (1) für Leuchtmittel (LA), bspw. Elek-
tronisches Vorschaltgerät (EVG) für Gasentla-
dungslampen, aufweisend eine von Aussen zugäng-
liche Schnittstelle (5, 8, 9), über welche die Firmware
des Betriebsgeräts (LA) und/oder der Schnittstelle
(5, 8, 9) während des Betrieb des Betriebsgeräts (1)
programmierbar ist.

9. Betriebsgerät nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass dieses auch zum Empfangen von externen
Steuerbefehlen für den Betrieb des Leuchtmittels
(LA) ausgebildet ist.

10. Betriebsgerät nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnittstelle (5, 9) sowohl zum Empfangen
der externen Steuerbefehle als auch der zum Pro-
grammieren der Firmware vorgesehen Informatio-
nen ausgebildet ist.

11. Betriebsgerät nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnittstelle (5) mit einem Bus (15) ver-
bunden ist.

12. Betriebsgerät nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Bus (15) durch das Stromversorgungsnetz
gebildet und die Schnittstelle (5) als PLC-Schnittstel-
le ausgebildet ist.

13. Betriebsgerät nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnittstelle (9) zum drahtlosen Empfang
der Steuerbefehle und Programmierinformationen
ausgestaltet ist.

14. Betriebsgerät nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass dieses eine zusätzliche Schnittstelle (7) zum
Empfangen der externen Steuerbefehle aufweist.

15. Betriebsgerät nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnittstelle (8) zum Empfangen der zum
Programmieren der Firmware vorgesehen Informa-
tionen für eine drahtlose Kommunikation ausgestal-
tet und die zusätzliche Schnittstelle (7) zum Emp-
fangen der externen Steuerbefehle mit einem Bus
(15) verbunden ist.

16. Beleuchtungssystem, aufweisend mehrere Be-
triebsgeräte (1) für Leuchtmittel (LA), die von einem
zentralen Steuergerät (16) aus über die Leitungen
eines Busleitungssystems (15) angesteuert werden,
wobei die Lampenbetriebsgeräte (1) über eine
Schnittstelle (5) verfügen, über die sie von Buslei-
tungen (15) empfangene, von dem zentralen Steu-
ergerät (16) stammende Steuerbefehle erhalten,
dadurch gekennzeichnet,
dass über die Schnittstelle (5) gleichzeitig auch ent-
sprechende Programmierinformationen zum Aktua-
lisieren der Firmware empfangen werden.
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